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/c|Hat)ntjamttur.

Komme oom gelte bec Schüben mit leerem Beutel beê (Selbe«,

Jammer ber Kabe liegt mir auf beut gelle bes 3merdjê.

Beajer ber Sdjüben geioann id) smar, bod) bas Shunt beê Befifeeë

SBitb nidjt geäufnct burd) fie, nod) aud) baë Sßejen oom §auë.
Knallten auch, tapfer bie Sdjüfje jum 2Bol)lc beê Sanbeê ber Bäter,

Berlte ber SÖein beë geftë prädjtig im ©lafe beë Keld)ë,

Sprüht' aucb crquidenbcr Siegen beë SCottê oon ben Bühnen ber Bebe,

Sdjroeijt audj erljaben ber Blid tjtn ju ben Bergen ber Sdjroeij,

3u ben Römern beê Schtedë unb beê SBettetë, bem ginftern ber flare

3tbo ftcllet ftd) ein grauftg bie Seite beë Kehrë,

Senn im SBagen ber SJioft, auf ftaubiger Strafe beê Sanbeê

§aubr' iaj; oergebenë baê Sajilb jeigen bie .çâufer beë SBirthê.

Seujjer beê Stojieê entringen bem Kaften ber Bruft fiaj ob allem,

SBaê iaj erlebt; eë fan! unter im Strome ber 3éit.
Bofen ber Sllpen, maë nügt ihr mir auf bem §ute beë Sdjiiben?
ßure gäben beê Staubë Iniden bie Opfer bec Sajlaajt,

Sffieldje ber Bîann ber Senfe obn' Seib beë Biiteë babinmäljt.'

SBätet, fo oiel itjr audj feib, gtanfen oon Silber ujt mir!
Sclbft bie Sdjaft beê Sanbeê mit iljren Beijen oermag nidjt
£>eiter ju ftimmen mein §erj in feiner Sdjrocre beê Bîutbë ;

Btdjt bie Bäume beë Obftë, bie üppigen gelber ber grucht niajt,
Sent' an bie Kunft beê 3" id) i" bem îaben beë Kromê.

Sieb' iaj betoor bie Sabe beë Sajubë mit ben Singen beë Sitberë

Sauer oerbient unb, aaj! bort auf bem Btafce beê geft'ë,

Stuf bem Stanbe ber Sdjühen im Sinne beê Seidjteë oerjubelt,
Obne Bebùrfnif3 unb otjn' SBenbigfeit jegliajer Botlj.

Sdjneib' iaj ben 3cug jum Kleibe beë 23eins, jum Bode beê SBeibeê,

Btejj' mit bem Stabe ber 611' iaj ein Sedjëjebntelajen ab,

Safs' in ben Sifch beë Sabcnê burdj fdjmateê Biblein iaj fallen

SBinjige Senttein beê 3?ro (aaj! teine Souiê oon or)
Sann fdjleidjt Bîuttj beê SBetj» mit ben SBütfen beê Bor in baë 4)erj ftdj,
Sinne ber Sauë, bu toarft mir eine trüg'tifdje gee!
Slbenbê erft, roenn ich bie pfeife oom Sdjaume beê füteereS,

Betjme jur ijanb unb binauë roanbre jum djaufe beê Bierë,
SBenn iaj tjtntet ber SButfl beë Bauajê unb bem ©lafc beë §enf,lë
Sib' im Sotal beë Bereinë, um mich ©efäfjrten beê Seibê,

£ôët fiaj bie SBolfe beë ©ramë, bie mir ju $aufe bas Slnttifc

SBudjtenb befajattetc, auf roieber für Blide beë ilug'ë.
©iefîer ber Kanne jroar ftnb roir: Sie Bätbe beS BunbeS,
Bätlje ber Stänbe aud) tommen an» Bieffer bei uns.

lud) bie Schüben beë gelbeë unb bie beê Stanbeê unb Slnbreë

Sodj bie 3ftenj beê 6r gönnen roir jeglichem gern,
Sinb nidjt SBötber beê DJîeuchetë unb blut'ge ©efellen beê Baubeê,

§armtoê fiben roir unb tjaben einanber fo lieb!
Kehr' ich nach §auê ju meiner ©enoffin beê Sagerê,

Qâfjltngê roeltet batjin roieber bie Saune ber Bos'.
Senn oom Kiffen beê Kopfeê empor hebt fidj bie ©eroalt'ge,
Sdjnarrt unb roettert midj an, roie einft bie flippe beê 3ûint.
Schilt midj Bolb beê Srunfê unb tjäuft mir Bamen beë Über

Stuf mein §aupt unb adj! Bebe beê SBtbcr oerftummt!
Sieg' id) bann enblidj jcrfnirfajt auf ber EBatrajje beê Beffort,
©ieft mir ein Btlb beê Staumê Sropfen beë SBermutbê in'ë §erj.
Senn mir trâumtë, idj ftetje im Spalter beê Bebetê oereroigt,
Badj ber Batur alê ein Bummler beë geft'ë in Berfon.
Stöhnen unb Srüden beë Sltpë mit Knirfojen ber 3ôtjne oerbunben
Quälen midj Strmen; erft fpät roedt mich bie ©attin ber dh'.
Bleiern ta ftet im 3immer be» Sctjlafê ber Sag unb iaj fühle,
Satj eê tein 3ur, fürroatjr, Sajiefser ber Scheiben ju fein!

Wix imflnt, wu1$ gemalt rotrî».

Brief eines 33 e r n c r o b e r t ii n b e r § a u feine © dj fo e ft e r.

Siebe Schroetter

Sehlde mir fofort beine brei gtöjsern Kinber ; ben ajeiri baê Sifi unb
ben Buebi, aber fofort, hörft bu

Su roeipt man bat tjier lange 3eit eine ganj mifcrable Saijon bc»

fürdjtet ; erft fatj baê SBetter auê, rote bte Hornbrille unferë Sletti unb nachher,
als bie Sonne beffere Sage brachte, trachte ber ganje Sijenbatjntarfumpel unb
roeber Schiff noch Boft noch Ëijcnbaljn brachten bie nadj ©letjdjermildj
burftigen Söhne unb Södjtcrn auê Sngtanb, Slmerita, Italien unb grant*
reidj; fogar auë Seutjdjlanb tarn Biemanb, toaë mir ûbrigenê gleichgültiger
ift benn bte führen ein Kleingelb mit ftaj, baê man fajroer unb nur mit
Berlujt roieber anbringt. 34) bante bajür.

Sajon roaren roir mit bem Csitrag unjereê lebten 3afjteê ganj ju ßnbe
unb fajon griff idj naaj ber geber, um bid) um einige gränttein ju etjuchen,
alê auf einmal ber grembenftrom" roie baê Blättti jagt, roir ttennenë
anberë, bu roeijjt cê ja tarn unb nun blüht ber ©erften unb betömmt §aare.

Bun hftb idj aber an meinen fünf Kinbem leiber nidjt genug unb idj
muh nottjroenbig nodj brei oon ben beinen hoben, fie finb ja beinahe jo

fünf, roie bie meinigen; bie oerftehen baê ©efdjäft au§ beut gunbament.
Somit bu aber audj einen ungefähren Begriff betommjt, roie baê ju=

geht, fo roill id) oetfudjen, bir unjere Sljütigfeit ju fdjilbern.
Su roeifit, bafi unjer §auê fjalbioegê jum ©letjdjer liegt unb bie gremben

ju gufî h'er gerne rajtcn ; biejenigen ju Stöfs unb SBagcu m ü j j c n matten,
benn bu erinnerft bidj nodj, bafj roir mit ben güfjrern unb guhrleulen einen

Bertrag tjaben, nämlidj für iljr Inhalten '/s oon unferer (Sinnaljme
(bie fie aber natürlich nidjt nadjredjnen tonnen) unb biefer Bertrag erj ftirt noaj.

Bun habe iaj aber unfer ©efdjäft audj noaj erroeitert unb etroa 400
Schritte oom §auê aufroârtë nodj einen Ajeuftabel erftellt unb benfelben etroa

4 gufi mit Streue gefüllt unb brüber eine Segete fdjledjtcs 4}cu unb baë

geht Stlleê alê oortreffliajeë Sllpcnheu, tjie unb ba eine bürre Sllpcnrofc
barin, ba heifit eë SBilbfjeu, baê ja alle Sßclt auë irgenb einem Budje tennt.

Sehen roir nun grembe tommen, fo fajide iaj meinen 3üngflcn, ben

Sepp, benfelben abroârtë entgegen ; ber febt ftaj auf einen Stein unb bettelt
um eine ©abe ; etroaê roeiter oben fteht mein größter unb oertauft (leine

Bitbfchnibereien unb beibe madjen ein ganj guteê ©efdjäft. SBäfjrenb
bann bie gremben an mein $au8 tommen, roo ihnen meine grau SBajfer
unb frifdje Kuhmilch oertauft, fpringen bann biefe beiben um baë §auê
herum unb feben fich am SBege roeiter oben neuetbingë hin; ber eine oer=

tauft Sllpenrojen unb ber anbere bläst baë 21 1 p h o r n ; noaj roeiter
hinauf fteht ber britte uni juajjet unb fingt ben Kühreihen; ber
oierte unb fünfte, mögliajft roeit oben, fiben roeinenb auf einem Stein mit
nadten güfjen unb erjâtjlen, roie fte jür bie böfen Stiefeltern (J b e l ro e i fj
fudjen müffen unb fidj ganj blutig gelaufen haben. Su fannft Sir uor«
ftellen, batj bann biefe Btümdjen, bie roir felber fehr billig faufen, fdjöne
Breife gelten unb inëbefonbere oon jotdjen, roeldje 3"mpfern bei fidj haben.

Sen Sdjlufi ber 33orftellung madbe id) felbft im §euftabel, ben iaj alê
B a cht tager empfehle unb roo ber Btofc oft mit 4 ober 5 gr. bejaht roirb;
audj oerfaufe idj Btildj unb Schotten, Käfe unb Brob; furj Su ftchft, bafj
baê ©efdjäft marfdjtrt unb idj oiel ju roenig Seute habe, um eê gehörig
ausbeuten ju fönnen. Sllfo fajirfe mir nur rafd) beine Kinber. ©ute Kleiber
braudjft Su ihnen nidjt mitjugeben, baê madjt einen fdjtecbten ßinbrud bei
ben gremben. 3ch garantire Sir, ba| fie einen febönen Sjerbicnft haben, unb
an gut dffen unb Srinfen fehlt eê ihnen auaj nidjt.

Sorüber, bafî man jagt, ein joiajcë ©efdjäft fei bie reinfte Sluêbeuterei
ber gremben unb fajabe ber Saifon unb bem Batertanbe, braudjft bu Sir
feine SEruppel ju madjen, roir fühlen unë fo brao, alê noaj oiele anbere
unb fo lange bie Begierung nidjt« bagegen hat, barf man ruhig fortfahren;
jeber (Jibgenoffc bat ja baê Bedjt, eë ju etroaê ju bringen!

Slljo jpute Sid) unb jdjide bie Stangen; gtüfie Seinen Btann trou
unfetet ganjen gamilic, roubei inbegriffen bleibt

Sein treuer Bruber ©epp ©brrlöffel, a. ©mbrth.

Fest-Kaheniammer.

Komme vom Feste der Schützen mit leerem Beutel des Geldes,

Jammer der Katze liegt mir aus dcm Felle des Zroerchs.

Bccher der Schützen gewann ich zwar, doch das Thum des Besitzes

Wird nicht geäusnct durch sie, noch auch das Wesen vom Haus.

Knallten auch tapfer die Schüsse zum Wohle des Landes der Väter,

Perlte der Wein des Fests prächtig im Glase des Kelchs,

Sprüht' auch erquickender Regen des Worts von den Bühnen der Rede,

Schweis! auch erhaben der Blick hin zu den Bergen dcr Schweiz,

Zu dcn Hörnern des Schrecks und des Wetters, dem Finstern der Aare

Jitzo stellet sich ein grausig die Seile des KehrS,

Denn im Wagen der Post, aus staubiger Straße des Landes

Haudr' ich; vergebens das Schild zeigen die Häuser des Wirths.
Seuszer des Stoßes entringen dem Kasten der Brust sich ob allem,

Was ich erlebt; es sank unter im Strome der Zeit.
Rosen der Alpen, was nützt ihr mir auf dem Hute des Schützen?

Eure Fäden des Staubs knicken die Opser der Schlacht,

Welche der Mann der Sense ohn' Leid des Mites dahinmäht.'

Wäret, so viel ihr auch seid, Franken von Silber ihr mir!
Selbst die Schaft des Landes mit ihren Reizen vermag nicht

Heiter zu stimmen mein Herz in seiner Schwere des Muths;
Nicht die Bäume des Odsts, die üppigen Felder der Frucht nicht,

Denk' an die Kunst des Zu ich in dem Laden des Krams.

Zieh' ich hervor die Lade des Schubs mit den Lingen des Silbers
Sauer verdient und, ach! dort auf dem Platze des Fest's,

Auf dem Stande der Schützen im Sinne des Leichtes verjubelt,

Ohne Bedürfniß und ohn' Wendigkeit jeglicher Noth.

Schneid' ich den Zeug zum Kleide des Beins, zum Rocke des Weibes,

Meß' mit dem Stabe der Ell' ich ein Sechszehntelchen ab,

Laß' in den Tisch des Ladens durch schmales Ritzlein ich fallen

Winzige Centlein des Pro (ach! keine Louis von or)
Tann schleicht Muth des Weh's mit den Würsen des Vor in das Herz sich,

Anne der Laus, du warst mir eine trüg'rische Fee!
Abends erst, wenn ich die Pseife vom Schaume des Meeres,

Nehme zur Hand und hinaus wandre zum Hause des Biers,
Wenn ich hinter der Wurst des Rauchs und dem Glase des Henk.ls
Sitz' im Lokal des Vereins, um mich Gesährten des Leids,
Löst sich die Wolke des Grams, die mir zu Hause das Antlitz
Wuchtend beschattete, auf wieder für Blicke des Aug's.
Gießer der Kanne zwar sind wir: Die Räthe des Bundes,
Räthe der Stände auch kommen an's Messer bei uns.
Auch die Schützen des Feldes und die des Standes und Andres
Doch die Jstenz des Ex gönnen wir jeglichem gern,
Sind nicht Mörder des Meuchcls und dlut'ge Gesellen des Raubes.

Harmlos sitzen wir und haben einander so lieb!
Kehr' ich nach Haus zu meiner Genossin des Lagers,

Jählings welket dahin wieder die Laune der Ros'.
Denn vom Kissen des Kopfes empor hebt sich die Gewalt'ge,
Schnarrt und wettert mich an, wie einst die Hippe des Tant.
Schilt mich Bold des Trunks und häuft mir Namen des Über

Auf mein Haupt und ach! Rede des Wider verstummt!
Lieg' ich dann endlich zerknirscht auf der Matrazze des Ressort,
Gießt mir ein Bild des Traums Tropsen des Mermuths in's Herz.
Dcnn mir träumts, ich stehe im Spalter des Nebels verewigt,
Nach der Natur als ein Bummler des Fest's in Person.
Stöhnen und Drücken des Alps mit Knirschen der Zähne verbunden
Quälen mich Armen; erst spät weckt mich die Gattin der Eh'.
Bleiern lastet im Zimmer des Schlafs der Tag und ich sühle,

Daß es kein Jux, fürwahr, Schießer der Scheiben zu sein!

Wir wissen, Wie s gemacht wird.
Brief eines B e r n e r ob e rl ä n d ers an seine Schwester.

Liebe Schwester!

Schick« mir sofort deine drei größern Kinder; den Heiri, das Eist und
den Ruedi, aber sofort, hörst du

Du weißt man hat hier lange Zeit eine ganz miserable Saison
befürchtet ; erst sah das Wetter aus, wie die Hornbrille unsers Aetti und nachher,
als die Sonne bessere Tage brachte, krachte der ganze Eisenbahnkarsumpel und
weder Schiff, noch Post, noch Eisenbahn brachten die nach Gletschermilch

durstigen Söhne und Töchtern aus England, Amerika, Italien und Frankreich;

sogar aus Deutschland kam Niemand, was mir übrigens gleichgültiger
ist, denn die führen ein Kleingeld mit sich, das man schwer und nur mit
Verlust wicdcr anbringt. Ich danke dasür.

Schon waren wir mit dcm Ertrag unseres letzten Jahres ganz zu Ende
und schon griff ich nach der Feder, um dich um einige Fränklein zu ersuchen,

als aus einmal der Fremdenstrom" wie das Blältli sagt, wir nennens
anders, du weißt es ja kam und nun blüht der Gersten und bekömmt Haare.

Nun hab ich aber an meinen fünj Kindern leider nicht genug und ich

muß nothwendig noch drei von den deinen haben, sie sind ja beinahe so

flink, wie die meinigen; die verstehen das Geschäft aus den« Fundament.
Damit du aber auch einen ungefähren Begriff bekommst, wie das

zugeht, so will ich versuchen, dir unsere Thätigkeit zu schildern.

Tu weißt, daß unser Haus halbwegs zum Gletscher liegt und die Fremden

zu Fuß hier gerne rasten ; diejenigen zu Roß und Wagen müssen warten,
denn du erinnerst dich noch, daß wir mit dcn Führern und Fuhrleuten einen

Vertrag habcn, nämlich sür ihr Anhalten ^/z von unserer Einnahme
(die sie aber natürlich nicht nachrechnen können) uud dieser Vertrag ex.istirt noch.

Nun habe ich aber unser Geschäft auch noch erweitert und etwa 400
Schritte vom Haus auswärts noch einen Heustadel erstellt und denselben etwa
4 Fuß mit Streue gefüllt und drüber eine Legete schlechtes Heu und das

geht Alles als vortresfliches Alpcnheu, hie und da eine dürre Alpenrose
darin, da heißt es Wildheu, das ja alle Welt aus irgend eincm Buche kennt.

Sehen wir nun Fremde kommen, so schicke ich meinen Jüngsten, den

Sepp, denselben abwärts entgegen ; der setzt sich aus einen Stein und bettelt
um eine Gabe; etwas weiter oben steht mein größter und verkauft kleine

Bild schnitz er ei en und beide machen ein ganz gutes Geschäst. Während
dann die Fremden an mein Haus kommen, wo ihnen meine Frau Wasser
und frische Kuhmilch verkauft, springen dann diese beiden um das Haus
herum und setzen sich am Wege weiter oben neuerdings hin; der eine ver-
kausl Alpenrosen und der andere bläst das Alphorn; noch weiter
hinaus steht der dritte urn juchzet und singt den Kü h reih en; dcr
vierte und sünfte, möglichst weit oben, sitzen weinend aus einem Stein mit
nackten Füßen und erzählen, wie sie sür die bösen Stieseltcrn Edelweiß
suchen müssen und sich ganz blutig gelaufen haben. Du kannst Dir
vorstellen, daß dann diese Blümchen, die wir selber sehr billig lausen, schöne
Preise gelten und insbesondere von solchen, welche Jumpsern bei sich haben.

Den Schluß der Vorstellung mache ich selbst im Heustadel, den ich als
Nachtlager empfehle und wo der Platz oft mit 4 oder S Fr. bezahlt wird;
auch verkause ich Milch und Schotten. Käse und Brod; kurz Du siehst, daß
das Geschäst marschirt und ich viel zu wenig Leute habe, um es gehörig
ausbeuten zu können. Also schicke mir nur rasch deine Kinder. Gute Kleider
brauchst Tu ihnen nicht mitzugeben, das macht einen schlechten Eindruck bei
den Fremden. Ich garantire Dir, daß sie einen schönen Verdienst haben, und
an gut Essen und Trinken fehlt es ihnen auch nicht.

Darüber, daß man sagt, ein solches Geschäst sei die reinste Ausbeuterei
der Fremden und schade der Saison und dem Vaterlande, brauchst du Dir
keine Ekruppel zu machen, wir sühlen nns so brav, als noch viele andere
und so lange die Regierung nichts dagegen hat, dars man ruhig sortsahren;
jeder Eidgenosse hat ja das Recht, cs zu etwas zu bringen!

Also spute Tich und schicke die Rangen; grüße Deinen Mann von
unserer ganzen Familie, wobei inbegriffen bleibt

Dein treuer Bruder Sepp Oberlösscl, a. Gmdrth.
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